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ANY 29 
Sol, 


Bekanntmachung. a 


Den Inhabern bieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß 


die Zinſen davon fuͤr das halbe Jahr von Weihnachten 1827 bis Johannis 1828 vom 
20. Inni a. o. an, bis zum Zoſten d. M., täglich in den Vormittagsſtunden von 8 bis 
12 Uhr in der hiefigen Kämmerei-Kaſſe erhoben werden koͤnnen. 
Breslau den ı6ten Juni 1828. ae: 12 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadfräthe, 8 eee 


Deut ſchlan d. Mainz. Jetzt ſchon iſt ber but Platz fuͤr 9 


chen. Se. Maj. der König geruhten der Produktenhandel bedeutend, und zu laͤugnen iſt nicht, 


Muͤn 
diesjährigen Eröffnung der Münchner Schwimmfchule daß derſelbe auch in den letzten Jahren, und nament⸗ 


beizuwohnen, deren Zöglinge vom Militairſtande ver⸗ lich feit Kurzem, für den Kolonjälwaaren⸗, Commlſ⸗ 
ſchiedene Proben ihrer erlangten Geſchicklichkeit vor ſions⸗ und Speditlonshandel ſehr gewonnen hat; aber 
den Augen Sr. Maj. ablegten, Hoͤchſtwelche über noch größere Bedeutenhelt wird derſelbe erlangen, 
dieſe Uebungen ſowohl als über das am Schluffe vor⸗ wenn erſt die vertragsmaͤßigen Handels- und Mauth⸗ 
genommene intereſſante Schwimm⸗Mannoͤver Ibre verhaͤltniſſe zwiſchen der Krone Preußen und unſerm 
befondere Zufriedenheit an den Tag legten. Großherzogthum Ausführung, Leben und Bewegung 


Leipzig. Die Univerſitaͤt hat am 6. Juni einen erhalten. Dieſer Vertrag, der dem heſſiſchen, und 


vierten em ichen Verluſt erlitten durch den uner⸗ beſonders dem Mainzer Handelsmanne eine weite Spe⸗ 


wartet frühen Tod des Ober⸗Hof⸗Gerichtsraths und culationsbaſis eröffnet, und umgekehrt den rheinpreu⸗ 


ordentlichen Profeſſors des ſaͤchfiſchen Rechts, D. Carl ßiſchen Fabrikſtaͤdten zum Abſatz ihrer Waaren ein⸗ 
1 95 „ räumt, — iſt unſtreitig auch ein weiterer Schritt zur 

Ungeachtet mehrere Ungluͤckliche, welche aus dem geregelten CH des Handels auf dem Rheinſtrome, 
Großberzogtzum kuxemburg nach Amerika auswan⸗ — dleſem ſchoͤnſten Fluſſe der Welt, der leider immer 
derten, in einem elenden Zuſtande wieder in Bremen noch durch die Stapel von Mainz und Koͤln in ſeiner 
5 nimmt dieſe Auswanderungsluſt merkantiliſchen Beſtimmung gelaͤhmt und in Holland, 

eher zu als ab. Es wird dieſes Uebel vorzuͤglich den wegen der zu bedeutenden Abgaben, gleichſam wie mit 
ſchweren Mehl⸗Abgaben 20 a ur Seit der Ein⸗ Ketten gefchloffen it. Mit großer Wahrſcheinlichkeit 
d nicht weniger als 18,980 duͤrfte man annehmen, daß, — wenn bei der zu die⸗ 
Uebertretungsfälle im Großherzogthum vorgekommen, ſem Ende verſammelten Kommiſſton auf dem gemein⸗ 
welche, rechnet man auch nur 20 Fl. für jeden Prozeß, ſchaftlichen Wege das Streben zu einer allgemeinen 
379,600 Fl., d. h. mehr als die ganze Grundſteuer Schifffahrts freiheit ſich immer noch in die Länge zie⸗ 
der Provinz, gekoſtet haben. ben ſollte, — beide im Vertrag befreundete Staaten 


G 


8 
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ich wohl auch in dieſer Beziehung, nehmlich durch 
80 Rheinhandel und die Rheinſchifffahrt, ihre 
Stromſtrecken beguͤnſtigende Erleichterungen und wech⸗ 
feitige Vortheile zugeſtehen würden; — ein Punkt, 
der vollkommen geeignet ſeyn könnte, das ganze große 
Werk von dem erhabenen Geſichtspunkte der Stifter 
der Wiener Navigatlonsacte aus zu betrachten, das 
einfeitige uͤbel berechnete Intereſſe ſchwinden zu laſ⸗ 
fen, und in der Wohlthaͤtigkeit gemeinſchaftlicher Ver⸗ 
bindung und Vollendung diejenigen Vortheile zu ſu⸗ 
chen und zu finden, welche dieſer Theil der Congreß⸗ 
Acte dem Welthandel, und beſonders den Uferlaͤndern 
verſprach. Holland zumalen, ſollte man glauben, 
müßte eine genaue Erwägung dieſer Verhaͤltniſſe und 
ihrer muthmaaßlichen Folgen wohl in ſeinem Jutereſſe 
finden, und in dem Bewilllgen geſetzlicher Anſpruͤche 
in Bezug auf eine zeitgemaͤße Freiheit des Handels an 
feinen Kuͤſten, einer Iſolirung begegnen, die fur ſei⸗ 
nen Handel die traurigſten Folgen haben koͤnnte. 


Frankreich. f 

8. Juny. — a" der vortzeſtrigen Sitzung der 
Deputirtenkammer berichteten der General Higonnet und Hr. 
Dumeylet über die Wahl der, in den Deparkements der Gi; 
konde und der Rhone zu Deputirten ernannten Hrn. Martel 
und v. Verna, welche, nach einigen Bemerkungen des Hrn. 
B. Couſtant, aufgenommen wurden; der Erſtere nahm ſeinen 
Platz a der linken, der Andere auf der rechten Seite. Hier: 
Auf wurden die Berathungen über den Preß⸗Geſetzentwurf 
fortgeſetzt. Ein Amendement der Commiſſion, nur ſolche Jour⸗ 
nale und Zeitſchriften der ganzen Caution von m 

woche 


955 n u unterwerfen, welche woͤcher 

Aer al n ER f Wen ür peach a fan 
5 ih erſcheinen, mwärde mit ſtarker Stimmenmehrheit 
angenommen. Ein anderes des Grafen Gactan v. la No 
chefoucauld, die Caution, nach Maaßgahe der Auflage, zu 
10 Fr. für das Exemplar zu berechnen, fand dagegen keine 
weitere Unterfiäßung. Hr. Dupin der altere verlangte, daß 
die Caution auf die Hälfte herabgeſetzt werde. Hr. Meſta⸗ 
dier widerfetzte ſich dieſem Vorſchlage, welcher feiner Anſicht 
nach allenfalls zuläffig wäre, wenn von einem einzigen Zei⸗ 
tüngseigenthümer die Rede 


Paris, vom 


ey; bei einer ganzen Gefellichaft, 


meynte er aber, ſaͤhe er keinen Grund zur Milderung der 
; anten. Auch der Großſiegelbewahrer widerſetzte ſich jeder 


die Cautionsleiſtung, dußerte er, ſey nicht 
bloß eine dem Staate zu leiftende Buͤrgſchaft, ſondern fie 
müuͤſſe auch für die Geldſtrafen und den Erſatz haften, welcher 
von den Gerichtshoͤfen den gekraͤnkten Partheien zuerkannt 
werde; die verlangten Ermäßigungen ſeyen zweierlei Art, je 
nachdem man⸗ſie nach der Frequenz des Erſcheinens der Zei⸗ 
tungen oder nach der Natür ihres Inhaltes berechne; beide 
Syſteme aber ließen ſich mit dem vorliegenden Geſetzentwurfe 
hicht vereinigen, obne denſelben völlig über den Haufen zu 
ſtoß en. Für den folgenden Tag kuͤndigte der Präsident, außer 

en gewöhnlichen woͤchentlichen Berichten, uͤber die eingegan⸗ 
Ka riften, auch noch einen andern über die bekannte 


erminderung; 


ro on des Hrn, B. Conſtant an: die Namen derjenigen 
en, sth pP; Nachlaͤſſigkeit die Sitzungen der Kam⸗ 
mer verfäumen, in dem Protocolle zu verzeichnen. 

Der Messager des Chambres entbäͤlt Folgendes: 
„Alle Diejenigen, welche die verfaſſungsmaͤßſge Re⸗ 
gierung aufrichtig wuͤnſchen, koͤnnen die beleidlgenden 
Kesbridke, welche ein Morgens Blatt an die Majori⸗ 


— 1962 = 6 h 
- tät der Wahl: Kammer richtet, nur tadeln. Das 


rechte Mittel, in dem Wege der Conſtitution ruhig 


fortzuſchreiten, beſteht nicht darin, daß man einen 


Staatskoͤrper, der das Leben und die Stütze derſelben 
iſt, dem Tadel und der Verachtung ausſetzt. Weil 


die aus achtungswerthen Maͤnnern beſtehende Majo⸗ 
ritaͤt nicht die Vorurtheile des Partheigeiſtes theilt, 


ſoll ſie, nach I Blatte, des Vertrauens der Nas 
tion unwuͤrdig ſein. 


Frankreich weiß, daß die Kammer, von der es res 


praͤſentirt wird, der wahre Ausdruck der Beduͤrfniſſe 


und Intereſſen des Landes iſt, und einige Schimpf⸗ 


reden, die unter ihrer Wuͤrde ſind, werden in der 
That die wahrhaft nationale Majorität von dem Wege 
der Verbeſſerungen nicht abbringen, welchen ſie einge⸗ 
ſchlagen hat. 


wünſchen wir nur bei den Berathungen wo möglich) 


noch mehr Ruhe und Ordnung; man würde ſich beſ⸗ 


ſer und ſchneller verſtehen, wenn die Amendements 


nicht ſo oft unter einer hitzigen Discuſſion, welche nicht 
immer eine genaue Abfaſſung geſtattet, improviſirt 


wuͤrden; wir wollen ein gutes Geſetz abfaſſen, aber 
jene Maſſe neuer Beſtimmungen, die bei den Bera⸗ 


thungen der Kammer unvorbereitet in Vorſchlag ge⸗ 


bracht werden 
Ziele fuͤhren.“ N 
Doctor Gall iſt vom Schlage getroffen worden; 
man hofft indeſſen vollkommene Wiederherſtellung. 
Als Haupturſache des von dem vorigen Miniſte⸗ 
rium mit großer Haſt begonnenen Krieges mit Algier, 
wird bekanntlich ein Backenſtreich angefuͤhrt, den der 
Dey von Algier dem franzoͤſiſchen Conſul mit ſeinem 
— entweder wirklich verſetzt oder zu verſetzen ge⸗ 


„ koͤnnen nicht zu dem gewuͤnſchten 


ucht hat. Der Dey laͤugnet weder Abſicht noch That; 


er betheuert aber, die Ohrfeige habe nicht dem ge⸗ 


dachten Conſul als franzoͤſiſchen Agenten, ſondern als 
paͤpſtlichen Geſchaͤftsfuͤhrer gegolten. Se. Heiligkeit 
hatten ſich naͤmlich geweigert, den herkoͤmmlichen Tri⸗ 
but des Kirchenſtaates an die Barbaresken zu zahlen. 
Darauf wurden paͤpſtliche Schiffe gekapert; der fran⸗ 
zoͤſiſche Conſul reclamirte die Priſen und zwar, wie 
den Dey duͤukte, mit zu viel Wärme und Nachdruck, 


und ſo ſoll dieſem die Gelegenheit willkommen geweſen 
ſeyn, ſich gegen den Repraͤſentanten einer größeren 


Macht, gegen die er einen beſondern Groll hegt, un⸗ 


angemeſſen zu benehmen. Die Veranlaſſung zu dle⸗ 
ſem Grolle ſelbſt fol namlich die ſeyn: Schon zu Zei⸗ 
ten der Republik hatte, wie bekannt, das juͤdiſche Haus 
Bakri in Algier der franz. Regierung . 5 Getreide⸗ 
ze ee ren 55 dafuͤr — Mill. 
Franken ſchuldig, als Bonaparte zur Herrſchaft ge⸗ 
langte, und die Wut en des au Sat, — 2 
die fo vieler anderer Lieferanten, in RR: erieth. 
Die Bakris ſahen ſich mit ihrer Forderung Ärriere 


Gluͤcklicherweiſe macht eine 
ſolche Polemik auf Niemand einen Eindruck mehr; 


Was uns anbetrifft, die wir vor allen 
Dingen das Beſte des Landes im Auge haben, ſo 


geworfen, d. h. in die Maſſe der nicht zu bezahlen: 
den Staatsſchulden. — Die Regierung von Algier 
zieht einen Theil ihrer Einkuͤnfte aus dem Handel, 
welchen fie, wie alle morgenlaͤndiſche Regierungen, 
durch das Monopol der eintraͤglichſten Zweige deſſel⸗ 
ben, völlig beherrſcht. Vermuthlich waren ihr die 
Bakris rechnungspflichtig. Ohne Mittel, den An⸗ 
forderungen der Regierung ein Genüge zu leiſten, 
wagten fie es nicht, fich perſoͤnlich zu ſtellen; und an⸗ 
dererſeits war von Bonaparte nichts zu erhalten. Da 
trat die Wiederherſtellung der Monarchie durch die 
Ruͤckkehr der Bourbons ein. Der Dey verwandte 
ſich jetzt für das Haus Bakri, und der vorige König 
fand ſich bewogen, eine Zahlungs Ordre zu erlaſſen. 
Die Bakris empfingen ihr Geld, bezeigten aber keine 
Luſt mit demſelben nach Algier zuruͤckzukehren. Der 
Dey verlangt ſeitdem unausgeſetzt die Auslieferung 
der Bakris, welchem Antrage jedoch nach den in die⸗ 
ſer Hinſicht beſtehenden Vorſchriften der franzoͤſiſchen 
Geſetzgebung nicht genuͤgt werden kann. 


5 Spanien. 5 

Die in Cadlx angelangte amerlkaniſche Handels⸗ 
Fregatte Iſidra bringt eine Anzahl der aus Neu⸗Spa⸗ 
nien vertriebenen Moͤnche nach Europa. Sie hatte 
ihre Reiſe von Havanna bis Cadix in 34 Tagen vol⸗ 
lendet. Noch hat ſich keines der Kauffartheiſchiffe, 
welche nach den beſten Nachrichten aus Havanna und 
Puerto⸗Rico in Spanien eintreffen ſollen in den euro⸗ 
paͤiſchen Gewaͤſſern blicken laſſen. 


England. 

London, vom sten Juny. — Der Cou⸗ 
rler druͤckt ſeine Freude uͤber die letzten Ereig⸗ 
niſſe in Porto auf folgende Art aus: Alle Merk⸗ 
male deuten darauf hin, daß die Bewegung im Nor⸗ 


den Portugals eine entſcheidende iſt. Waͤhrend wir 


dem Lande und Europa im Allgemeinen wegen des 
Triumphes der Geſetzmaͤßigkeit und Treue über Uns 
treue und Verrath Glück wuͤnſchen, muͤſſen wir erklaͤ⸗ 
ren, daß dieſe Nachrichten uns nicht uͤberraſcht haben. 
Wir ſind lange darauf vorbereitet geweſen, wir haben 
fie lange vorhergeſagt und wir konnten uns auf meh⸗ 
rere Artikel beziehen, in welchen wir im Voraus bez 
merkten, daß Dom Miguels Uſurpation nicht lange 
dauern wurde. Jedoch ſind wir eitel genug, um zu 
glauben, daß jene Artikel dem Gedaͤchtniß unſerer 
Leſer noch vorſchweben werden. — Wir glauben mit 
V (pe zu koͤnnen, daß nun dle hundert⸗ 


taͤgige Ufurpation u Ende iſt. 

5 Nach der Erzählun des Couriers iſt Graf Gal⸗ 

vans, welcher von feiner Familie uͤberredet worden 

Din die an Don Miguel gerichtete Adreſſe zu unter⸗ 
ichnen, in Wahnſinn verfallen. Der Grund, war⸗ 

um der Herzog von Cadaval, die Petition nicht unter⸗ 

ſchrieb, wozu er andere antrieb, iſt, (demſelben Blatte 


zufolge) weil er ſich im Minlſterium befindet. Die 


niedrige Liſt dieſes Herzogs und anderer Pairs im 
Rathe, veranlaßt ſie zu glauben, daß ſie ſo Europa 
uͤber den Urſprung des erſten Antriebes — uͤber die 


2 


miniſteriellen Urheber der Empoͤrung, taͤuſchen werden. 
Die Times ſagt Folgendes Über die portugieſiſchen 
Angelegenheiten: Das Verfahren der brittiſchen Re⸗ 
gierung unter den jetzigen Conjuncturen in der Halb⸗ 
inſel ſcheint einleuchtend und deutlich zu ſeyn. Unſere 
Truppen find aus Portugal zuruͤckgenommen worden. 
Eine ſich ſchnell der Vollendung naͤhernde Gegenrevo⸗ 
lution fand keinen Widerftand, Der Geiſt der ver⸗ 
faſſungsmaͤßigen Freiheit wird das Uebergewicht, zu 
welchem er berechtigt iſt, bald wieder erlangt haben. 
Da wir in dem fruͤhern Falle alle Einmiſchung ver⸗ 
mieden haben, ſo muͤſſen wir es auch in dem jetzigen. 
Wir muͤſſen unſerem Verbuͤndeten, dem Koͤnige von 
Portugal treu ſeyn, ohne uns bei den Partheimep⸗ 
nungen ſeiner Unterthanen ins Mittel ſchlagen zu 
wollen. Man kann kaum noch daran zweifeln, daß 
die Charte triumphiren werde, und dieſer Triumph 
muß einem Jeden um ſo angenehmer ſeyn, als er 
dem Muthe der Eingebornen allein und o pe emen 
Beiſtand verdankt wird. Die Gefühle eines jeden 
braven und vernuͤnftigen Englaͤnders muͤſſen der Par⸗ 
thei zur Seite ſtehen, welche ihr Vaterland aus der 
uͤbelſten Lage zu befreien ſucht, in der es ſich ſe be⸗ 
funden; und gluͤcklicher Weiſe bedarf man hierzu un⸗ 
ſerer Waffen nicht. Trotz dem, daß unfere Regie⸗ 
rung jene Grundſaͤtze ſtreng aufrecht erhalten hat, iſt 
es nichts deſtoweniger factiſch, daß die Parthei, welche 
den Infanten feinen Verderben entgegenfuͤhrte, ſich 
zuerſt der geheimen Aufmunterungen der engliſchen 
Miniſter ruͤhmte und fle jetzt der Treuloſigkeit anklagt 
Das franzoͤſiſche Miniſterium ſoll beabſichtigen, 
eine regelmaͤßige Poſt zwiſchen Paris und London uͤber 
Dieppe einzurichten, ſo daß Briefe aus der Haupt⸗ 
ſtadt von Frankreich einen Tag weniger unterweges 
ſind, als jetzt, waͤhrend die aus den wichtigſten Ma⸗ 
nufactur⸗ Bezirken jenes Königreiches zwei bis drei 
Tage früher hier ankommen, als auf dem jetzigen 
Communicationswege. : 5 
Vor Kurzem fand eine Verſammlung der Theilneh⸗ 
mer der Haupt⸗Gas⸗Compagnie ſtatt. Es ergab ſich, 
daß Perſonen, denen Geſchäfte der Bank anvertraut 
waren, die Bank durch verſchiedene Defraudationen 
um 22,000 Pfd. betrogen hatten. Ihre Namen wur⸗ 
den von den Directoren angezeigt, und man beſchloß, 
ſie gerichtlich zu verfolgen. i 
Zu Falkirk hat Hr. Ramſay eine Erfindung gemacht, 
vermittelſt welcher er Haͤute und Leder in jede Form 
bringen und ſehr elegante Sommerhuͤte von Schaaf⸗ 
Fell, zwei bis drei Unzen ſchwer und für den Regen 
undurchdringlich machen kann. Ganze Bekleidungen 
dieſer Art ſind ſchon den Mannſchaften mehrerer 
Schiffe, denen fie von vorzuͤglichem Nutzen find, za 


em geringen Prelſe von 15 Shilling fuͤr das Stuͤck 
geliefert wen. Dem Herzog von Clarence ſoll ein 
vollſtaͤndiger Anzug von dieſem Stoffe geliefert werden. 

In der Naͤhe von Haſtings, unweit der Kuͤſte, wird 
jetzt eine neue, in einem freundlichen und fruchtbaren 
Thale . Auf demſelben Flecke 
ruhte und fruͤ Wilhel 1 
in mit feinem Heere, bevor er ins Schlachtfeld ruͤck⸗ 
te, und wahrſcheinlich wird der neu angelegte Ort 
feinen Namen von jenem großen Krieger erhalten. 

Zu Birmingham wird allein jahrlich für 30, ooo Pfd. 
St. Gold und Silber zum Plattiren derwendet, und 
geht alſo auf dieſe Weiſe für immer verloren, indem 
es buchſtaͤblich abgenutzt wird. 1 
Am 29. v. M. wurde aus einem eingehegten Wie⸗ 
ſenſtuͤck, dem Zeughauſe in Woolwich gegenüber, auf 
dem entgegengeſetzten Ufer der Themſe, ein metalle⸗ 
ner e Moͤrſer von mehr als 1000 Pfund Ges 

icht hlen. 
9 Eee don Schottland iſt ein Erdbeben am 
Nachmittage des zoſten v. M. bemerkt worden. Zu 
Wanlockhead hoͤrten und fühlten es die in den Einge⸗ 
weiden der Erde arbeitenden Bergleute. Sie glaub⸗ 
ten, es ſey ein Schacht eingeſtuͤrzt, als ſie den ſonder⸗ 
baren Ton vernahmen, der fi binnen 5 Minuten 
noch einmal widerholte. Bei Dumfries empfand man 
ähnliche Bewegungen, welche die Steine gegen einan⸗ 
der raffeln machten. 


Die Koͤhler in der Nachbarſchaft von Glasgow hal⸗ N 


ten regelmäßige Verſammlungen, um ſich über die 

zu berathen, f 
Preise iu bewirken Tepe Sie entfernen ſich von den 
Gruben und koͤnnen haufenweiſe auf den Heerſtraß en 
getroffen werden. Es ſind Abgeordnete an mehrere 
Herren geſchickt worden, um dieſelben um eine Erhoͤ⸗ 
hung des Arbeitslohnes zu bitten, allein ſie erhielten 
den Beſcheid, daß dies bei den jetzigen niedrigen 
Preiſen des Eiſens und der Kohlen unmoͤglich ſey. 
Die Koͤhler erhalten jetzt grade die Hälfte von dem, 
was ſie vor zwei Jahren bekamen, und es wird ihnen 
nichts uͤbrig bleiben, als ſich nach beſſer bezahlter Ars 
beit umzuſehen. * 15 
Am z3oſten May kam der 1 von 10 Kanonen, 
Capt. W. J. Cole, von der Küfte von Afrika nach 
Portsmouth zuruͤck. Er hatte Fernando Po am 
25. März verlaſſen. Die neue Niederlaſſung, Cla⸗ 
rence, hob ſich bereits ſehr, und war zur Aufnahme 
der gemiſchten Commiſſton und der weggenommenen 
Neger beinahe ſchon in Stand geſetzt. Die Clarence⸗ 
Bucht, wo der Onyr lag, iſt ungemein. ſchoͤn und 
durch eine Barre gegen alle Stuͤrme geſichert. Die 


wachſen, und als der Onyr abſegelte, bereits zum 


ckte einſt Wilhelm der Erobe⸗ 


durch welche ein Steigen der 
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größten Theile gereinigt und mehrere Häufer ſtanden 
ſchon darauf. Point William (die Wilhelmsſpitze), 
welcher die öffliche Seite der Clarence⸗ Bucht bildet, 
iſt von der Natur ganz zu einem feſten Punkt geſchaf⸗ 
fen, da ſie eine Landzunge bildet, welche J englifche 
Meile in die See hinausragt, eine Höhe von unge⸗ 
faͤhr 150 Fuß hoch, über dem Waſſerſpiegel, eine 
beinahe ganz ſenkrechte Seite hat und oben nirgends 
breiter als 150 Fuß iſt. Auf dieſer Spitze iſt ein 
Blockhaus, ein Magazin, ein Hospital u. ſ. w. er⸗ 
baut. Der Boden um Clarence iſt nicht ſehr locker, 
ſcheint aber gut zu ſehn. Die Singebornen benehmen 
ſich ſehr freundlich gegen die Englaͤnder: eine große 
Anzahl derſelben kam an Bord des Onyx und alle 
wollten gern Meſſer, eiſerne Reifen ader dergleichen 
haben, wofür ſie ihre Speere, Ruder, Zierrathen, 
Btodfruͤchte u. dergl. hergaben. Der Capt. Owen 
hatte die Abſicht, bei Eintritt der regnigen Jahreszeit 
mit ſeiner Mannſchaft, auf dem Eden, nach dem 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung abzagehen, um die 
Leute ſich erholen zu laſſen. Der Onyx legte auch bei 
der Inſel Ascenſion an, dle er am 14. April verließ. 
Die Beſatzung befand ſich damals in vollfommener 
Geſundheit. Der Weg zum „gruͤnen Berge“ (der 
ſehr angebaut iſt) hinauf, iſt neulich von dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Nichol, von den Seeſoldaten, bedeutend 
verbeſſert worden, und dieſer Offizier, fo wie die 
uͤbrigen Offiziere der Beſatzung, bewieſen der Mann⸗ 
ſchaft des Onyx große Aufmerkſamkeit. 5 

in Brief aus China l daß die ſchon ſo oft 
vernichteten Heere der Rebellen, der Kaiferlichen Armee 
eine gaͤnzliche und hoͤchſt ungluͤckliche Niederlage bei⸗ 
gebracht haben. 


Niederlande. 


‚Brüffel, vom 6. Juny. — Nach der Verſiche⸗ 
rung eines ſehr achtbaren Mannes (ſagt das Journal 
de la Belgique) find ſchon 2000 belgiſche Soldaten in 
7165 der beklagenswerthen Ophthalmie, welche nun 
eit länger als dreizehn Jahren unſere Armee heim⸗ 
ſucht, von Blincheit befallen worden. Betrachtet 
man nun, daß jeder dleſer Ungluͤcklichen eine jaͤhr⸗ 
liche Penfion von 127 Gulden genießt, fo macht dies 
die bedeutende Summe von 254,000 Gulden, welche 
auf ſolche Weife dem Staatsſchatze zur Laſt fällt — 
wiewohl dies immer noch ein geringerer Uebelſtand iſt, 
als eine große Zahl ſo nußlos Hingespferter. — Was 
man mit Wahrheit ſagen kann, iſt dies, daß das kei⸗ 
den für eine eigentliche Öffentliche Landplage angeſehen 
werden kann, welche die Theilnahme aller Aerzte des 
Reiches aufregen und fie veranlaſſen muß, mit einan⸗ 
der zu wetteifern, um ihr fo ſchnell als moͤglich, 
Gränzen zu ſetzen. Bereits iſt allerdings der Gegen⸗ 
ſtand von mehreren Sachverſtandigen erwogen und 
find ſowohl in der Localitaͤt der Kaſernen, lg in Plıle 
dung und Diaͤt der Soldaten Veränderungen, doch 


immer bisher ohne hinreichenden Erfolg, getroffen 
worden. Dabei duͤrfen aber Vaterlandsliebe und 
Menſchlichkeit nicht ſtehen bleiben; man muß im Ge⸗ 
gentheil neue Verſuche machen. Das Beſte wäre 
vielleicht, alle Aerzte im Lande, unter Anſetzung eines 
ehrenvollen Preiſes, zur Theilnahme aufzufordern. 
Die, welche ſich fuͤr die Moͤglichkeit der Verdraͤngung 
des Uebels erklärten, koͤnnte man ſodann, in Folge 
der von ihnen ſelbſt aufgeſtellten Theorie, Verſuche in 
gewiſſen Kaſernen anſtellen laſſen. 

Nachrichten aus Java vom 1. Februar melden, daß 
die hollaͤndiſchen Truppen in mehreren Gefechten mit 
den Eingebornen den Sieg davon getragen haben und 
daß die Inſurgenten vom General Hottsmann von 
der Oſtkuͤſte verjagt worden find. Es ſind aber von 
Neuem zwei Schiffe verbrannt worden. s 
Sch wei z. 

Die Bulle, die Reorganiſation des Bisthums Baſel 
betreffend, iſt zu Luzern in der Nuntiatur angekom⸗ 
men. Der gojährige Biſchof, Franz Taver von 
Neveu, ſoll ſeit dem 24. May zu Offenburg gefaͤhr⸗ 
lich krank liegen. B 5 

Das Reformationsfeſt in Bern iſt mit allgemeiner 
Theilnahme gefeiert worden. Beleuchtung des Thur⸗ 
mes, Muſik, ausgezeichnete Vortraͤge, die Gegenwart 
vieler bemerkenswerther Maͤnner aus andern Kanto⸗ 
nen, haben die Feſtlichkeit auf mannigfache Weiſe er⸗ 
hoͤht und ſo groß war jedesmal im Muͤnſter der Ans 
drang des Volkes, daß im welten Raum kein Platz 
zum Stehen uͤbrig blieb. 

Rußland. 

Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Am aaſten May hat Se. Maj. der Kaiſer das Lager 
bei Sotanow beziehen laſſen, um von da den Ueber⸗ 
gang der Truppen Über die Donau beſſer zu beobach⸗ 
ten. Der Damm, den man errichtet hat, und der 
über 5 Werſte lang iſt, iſt ſchon vollendet, und die 
Arbeiter ſind nur eine Schußweite von dem Feinde ent⸗ 
fernt. Einige Kanonier⸗Schaluppen haben für den Feind 
eine ſo nachtheilige Stellung, daß er, den Angriff be⸗ 
uͤrchtend, es nicht wagt, auf uns zu feuern. Heute 
ſt ein Theil der Flottille aus Ismail angekommen. Die 
Zaporoger Koſaken haben ſich, wie bekannt, beſtimmt 
erklärt, daß fie in dieſem Kriege gegen die Türken fech⸗ 
ten wollen. Se. Maj. bat von dem Großfuͤrſten Mi? 
chael ſehr befriedigende Nachrichten von der Belage⸗ 
rung von Brallow erhalten, bei welcher der junge 
Graf Tolſtoy bei einem Ausfall fo gluͤcklich war, dem 
Feinde unter den Mauern der Feſtung 1 Kanone abzu⸗ 
nehmen, wofür. er den Orden des St. Georg ater 
Klaſſe zur Belohnung erhielt. 
Aus dem Lager bei Sotanow, den 27. Mai. Der 
hohe Waſſerſtand hat bis jetzt den Uebergang der Trup⸗ 
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pen uͤber die Donau verhindert, aber durch die Aufwer⸗ 
fung eines Dammes war man bemuͤht dies Hinderniß in 
einigen dagen zu beheben. In kurzergeit wurden diellfer 


der Donau exreicht, allein der Feind, welcher aus 


dieſer Zoͤgerung Vortheil zu ziehen hoffte, hatte am 
jenſeitigen Ufer Batterien errichtet, um unſern Ue⸗ 
bergang zu verhindern. Die feindliche Stellung war 
ſeht vortheilhaft, indem das dieſſeitige ufer mit einer 
Bergkette umzogen iſt. Der rechte Fluͤgel des Fein⸗ 
des lehnte ſich an einen tiefen Moraſt, und der linke 
Flügel deckte die Feſtung Iſakcz. Aus dieſer Stellung 
mußte der Feind vertrieben werden, um den Ueber⸗ 
gang uͤber die Donau zu bewerkſtelligen. Dieſen 
Zweck zu erreichen, ſchiffte ſich die Schuͤtzenbrigade in 
Ismail ein und fuhr den Strom hinauf. Von der 
andern Seite vereinigten ſich 2 Diviſionen unter dem 
Befehl des General Rudzewicz auf dem Punkte, wo 
der Uebergang erfolgen ſollte, und am zöften Abends 
kamen Se. Majeſtaͤt bei den Truppen an. Nachdem 
Hoͤchſtdieſelben Befehle zuin Angriffe ertheilt hatten, 
begaben Sie ſich in das Lager der Czeringower und 
Pultawer Regimenter, wo ein Tedeum fuͤr den 
guten Erfolg dieſes Vorhabens abgefungen wurde. 
Am 2ö6ſten um 1 Uhr des Morgens befanden Sich 
Se. Mojeftät bereits auf dem Huͤgel, welcher 
nach dem aufgeworfenen Damme zur Donau fuͤhrt. 
Vor Sonnen⸗ Aufgang fing unſere Batterie von 
24 Zwoͤlf⸗Pfuͤndern in Verbindung mit unſerer Flotte 
an, die feindliche Batterie zu beſchießen; die Tuͤrken 
erwiederten unſer Feuer mit vieler Lebhaftigkeit; trotz 
dieſem ſchifften ſich dennoch unſre Truppen ein. Der 
Attamann der Zaporoger Koſaken, bot Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt ſeine Dienſte an, und bewieß bei der Eins 
ſchiffung den thaͤtigſten Eifer. Um das jenſeitige 
Ufer zu erreichen, mußten unſere Truppen einer⸗ 
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ſeits das heftigſte Feuer aushalten, andrerſeits 


tiefe Moraͤſte durchgehen; doch alle dieſe Be⸗ 
ſchwerlichkeiten wurden gluͤcklich beſtegt und wir 
landeten am rechten Donau⸗Ufer. Der Befehlsha⸗ 
ber der Flottille, Capitain Panajoty, obgleich er beim 
Beginn der Affaire verwundet wurde, hat fein Com⸗ 
mando dennoch nicht eingeſtellt. Endlich um rr Uhr 
des Morgens kamen die feindlichen Batterien, 


obgleich unter einer derſelben elne Mine ange⸗ 
bracht war, welche uns bei der Sprengung 30 Mann 


toͤdtete und verwundete, in unſere Gewalt. 


— 


Acht Batalllons und einige Stuͤck Geſchuͤtz wurden 
ans Land gebracht und die Tuͤrken zogen ſich bis zur 
Feſtung Iſakcz zurück, von welcher fie eine Vorſtadt 
in Brand ſteckten, wobei ſie 12 Kanonen und 3 Moͤr⸗ 
fer. verloren. Unſer ganzer Verluſt belaͤuft ſich nur 
auf 50 Mann; der des Feindes iſt noch unbekannt. 
Der Uebergang über die Donau iſt uns alſo gelungen. 
Es ſteht uns daher nichts entgegen, eine Brücke über 
dieſelbe zu ſchlagen, welche in zwei bis drei Tagen 
vollendet ſeyn wird. Se. Majeftät hat den Attaman 
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zum Oberſten ernannt, denſelben mit dem St. Georgs⸗ 
Kreuz decorirt u. ihm noch zehn Kreuze deſſelben Ordens 
übergeben, um ſolche unter ſeine braven Kofaken zu 
vertheilen. Am 26ſten Abenbs begaben ſich 4 doni⸗ 
ſche Koſaken in einer Schaluppe auf die Donau, um 
die für den Uebergang geeigneteſte Stelle aufzufinden 
und kamen in der Nacht auf das feindliche Ufer. Zur 
Belohnung dleſes Wageſtuͤcks ertheilte ihnen Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt den St. Georgen⸗Orden und ſtellte fie in der 
kaiſerlichen Garde an. In dieſem Augenblicke bes 
haupten wir eine Stellung, welche der Feind verlaſ⸗ 
fen hat, und unſere Truppen arbeiten an den Ver⸗ 
ſchanzungen, welche den Bau der Bruͤcke decken ſollen. 


Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 27. May. — Am iqten 
d. M. iſt der Seraskier Huſſein Paſcha, nachdem er 
ſich bei dem Sultan beurlaubt, und der Großweſir 
und die uͤbrigen hier anweſenden Paſcha's ihm ihre 
Abſchieds⸗Beſuche gemacht hatten, von hier aufge⸗ 
brochen, um ſich vorerſt nach Schumla und von da 
an die Donau zu begeben, und den Oberbefehl uͤber 
die Miliz⸗Aufgebote aus den europäifchen Provinzen 
zu uͤbernehmen. Da er Befehl hat, ſeinen Marſch 
ſo viel als moͤglich, zu beſchleunigen, ſo war er bei 
feinem Aufbruche nur von wenigen Divifionen regu⸗ 
laͤrer Kavallerie begleitet. Der bei Daud⸗Paſcha 
ein der Nähe von Konſtantlnopel) aufgeſtellte Artille⸗ 
rie⸗Park von 40 Kanonen, hat ſich zu gleicher Zeit 
nach dem Balkan in Bewegung geſetzt. Eine bedeu⸗ 
tendere Zahl von Feld⸗ und ſchwerem Geſchuͤtz iſt bes 
reits vor einigen Tagen von hier nach Rodoſto einge⸗ 
ſchifft worden, um von da zu Lande den Weg nach 
Adrianopel einzuſchlagen. 

Am 21. Mal iſt ein gewiſſer Tſcherkeßl Ahmed Bei 
zum Ordu⸗Kadißi oder Kadiasker (Ober-Richter des 
kagers) fuͤr die Donau⸗Armee ernannt worden, in 
welcher Eigenſchaft er ſich in das Hauptquartier be⸗ 
geben wird. 

Am 25. hielt der Sultan, nachdem er ſein Gebet in 
der Moſchee von Ejub verrichtet hatte, Muſterung 
uͤber die im Lager von Daud⸗Paſcha verſammelten 
5000 Mann regulaͤrer Infanterie, welche am folgen⸗ 
den Morgen, unter Anfuͤhrung des zweiten Seras⸗ 
kiers, Halil⸗Paſcha, ihren Marſch zur Armee antra⸗ 
ten. Halil iſt ein Adoptiv⸗Sohn des vormaligen Ka⸗ 
pudan⸗Paſcha, Chosrew⸗Paſcha; ein junger Mann. 
von 25 Jahren, von welchem man ſich viel verſpricht, 
der in kurzer Zeit eine glaͤnzende Laufbahn zuruͤckgelegt 


bat, und letzt bereits zum Paſcha von drei Roßſchwei⸗ fü 


fen ernannt worden iſt. 

Die Flotte, beſtehend aus drei Linienſchiffen und 
fieben Fregatten und Korvetten, hat ſich, unter den 
Befehlen des Kapudan⸗Paſcha vor einigen Tagen von 
Beſchicktaſch nach der Bai von Bujukdere, der Muͤn⸗ 


N 
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dung des Bosporus gegenuͤber, in Bewegung ger 
ſetzt, wo ſie noch durch einige Brander und kleinere 
Fahrzeuge verſtaͤrkt werden foll. (Deſterr. Beob.) 

Trieft, vom 27. May. — Nach einem Handels⸗ 
ſchreiben aus Corfu ſoll Ibrahim Paſcha ſich in der 
traurigſten Lage befinden, und einen Boten nach 
Alexandrien geſchickt haben, um ſeinen Vater mit den 
Schwierigkeiten bekannt zu machen, mit welchen er zu 
kaͤmpfen hat, und welche die Behauptung von Morea 
ſehr ſchwierig machen. Seine Kaſſe ſoll erſchoͤpft, 
und der Mangel an Lebensmitteln in dem aͤgyptiſchen 
Lager ſchon ſehr fuͤhlbar ſeyn; da die von den euro⸗ 
paͤiſchen Eskadern ſtreng vollzogene Blokade der noch 
in feiner Gewalt befindlichen Häfen ihm jede Verſtaͤr⸗ 
kung an Geld, Proviant, Munition und Mannſchaft 
entzieht. Man glaubte zu Corfu, daß Ibrahim Paſcha 
noch im Laufe des Monats Junius Griechenland vers 
laſſen, und nach Aegypten zurückkehren werde. 

Aus Muͤnchen wird unterm zten Juni gemeldet: 
Briefe, welche von Zante, Nauplia und Aegina hier 
angekommen ſind, ſchildern uͤbereinſtimmend die 
Beſſerung der oͤffentlichen Angelegenheiten in Gries 
chenland. Eine plögliche und gänzliche Verwandlung 


wird Niemand ſogleich erwarten, noch auch die 


Schwierigkeit der Lage verkennen, in welcher der Praͤ⸗ 
ſident fortdauernd, gegenuͤber ſo verwickelten Ver⸗ 
baͤltniſſen der äußeren Politik und fo außerordent⸗ 
licher Verwirrung im Innern, ſich befindet, welche 
durch die Spaͤrlichkelt feiner Huͤlfsmittel und durch 
die geringe Fahigkeit und Verlaͤſſigkeit Vieler von 
denjenigen, mit denen er verbeſſern, und durch die 
er handeln muß, noch vermehrt wird. Doch fin⸗ 
det bei der Maſſe des Volkes fein Beſtreben die leben⸗ 
digſte Anerkennung, und er wird ſchon jetzt als ein 
Retter und Heiland begruͤßt. Großen Vorſchub lei⸗ 
ſtet ibm die rege Theilnahme von Frankreich an dem 
Schickſale von Griechenland. Die erſte Sendung von 
Geldern, die er von dort bezleht, war gegen die Mitte 
des April angekommen. Auch fuͤllte die National⸗ 
Bank ſich raſcher, und es war die nahe Aus ſicht zu 
großen Einlagen aus dem Auslande in dleſelbe vor⸗ 
banden; auch gekroͤnte Haͤupter wurden unter den 
demnaͤchſt zu erwartenden Theilnehmern genannt. Wle 
aber allmaͤhlig die Ordnung ſich berſtellt, fo erwacht 
auch mit dem Vertrauen auf Schutz und Ordnung der 
Unternehmungs⸗Geiſt und die Thaͤtigkeit, und Gries 
chenland wird in nicht vielen Jahren mit angebauten 
Fluren und mit Anſtalten zur Bearbeitung feiner vor⸗ 
trefflichen rohen Stoffe bedeckt ſeyn. Freilich werden 
die Anſtalten für Fabriken und Gewerbe dem Lande 
t die enthuſtaſtiſchen Griechen ⸗ Freunde „weiche 
nur das Alterthum in ihren Vorftelungen im H 
zen tragen, einen Theil der idealen und poetiſche 
arbe abſtreifen, und Kartoffelfelder auf der Ebene 
von Argos, oder das Gewäfi welches 


er der Lerna, 
nun eine Saͤgmuͤhle treibt, die Herr Dbrig vos 


* 

Heidegger daſelbſt hatte errichten laſſen, koͤnnen ih⸗ 
nen ein Aergerniß ſein; doch werden ſich die Men⸗ 
ſcheufreundlichen mit dieſen Vorſtellungen bald aus⸗ 
ſoͤhnen, da auch ihnen als das Weſentlichſte für 
Griechenland vorkommen wird, daß das Volk von 
ſeinem Boden und Erzeugniſſen genaͤhrt und ge⸗ 
kleidet werde. \ 


Neufüdamerifanifche Staaten. 


Bogota, vom 11. Februar. — General Bollvar 
ſtrengt jetzt alle ſeine Geiſteskraͤfte Er und iſt entſchloſ⸗ 
ſen, das Vaterland zu retten. Er allein duͤrfte im 
Stande ſeyn, die Integrität der Republik zu erhalten, 

ihre Macht und ihr Gluͤck auf einer gehoͤrigen Grund⸗ 
lage feſtzuſtellen. — Das hier errichtete Amt für den 

Staats⸗Credit ſchlug ihm vor einigen Tagen vor, 
die zur Zahlung der Dividenden in England beſtimm⸗ 
ten Fonds anzugreifen und mit denen zur Zahlung der 
Zinſen fuͤr die inlaͤndiſche Schuld zu vereinigen, unter 
Anfuͤhrung des Grundes, daß die engliſchen Glaͤubi⸗ 
ger zu allerletzt in Betracht kommen konnten, als 
deren Forderungen nach der Anſicht Santanders (von 
dem dieſes Credit⸗Amt herruͤhrt) weniger heilig und 
verpflichtend ſeyen. Bolivar verwarf den Vorſchlag 
mit Unwillen und beſtand darauf, daß das Amt ihm 
ſofort einen umſtaͤndlichen Nachweis von allen, in 

den verſchiedenen Öffentlichen Caſſen für die engliſchen 

Dividenden zuruͤckgeſetzten Summen einreichen ſolle, 

damit ſolche zu iyhrer Beſtimmung abgeſandt werden 
koͤnnten. Der Vorſchlag ruͤhrte offenbar von einer, 
dem General Boltvar widerwaͤrtigen Parthei her, die 
ſich dadurch beim Großen Convent einſchmeicheln 
mochte. - 

Von Peru iſt ein bevollmaͤchtigter Miniſter ange⸗ 
kommen, um wegen der Vertreibung unſeres Geſand⸗ 
ten aus Lima Rede zu ſtehen. Da er aber nicht er⸗ 
maͤchtigt war, wegen anderer Streitpunkte, als der 
Schuldzahlung für Peru u. ſ. w. zu unterhandeln, fo 
bat der Libertador ihn nicht ſehen wollen, ſondern ihn 

an den Miniſter der Auswaͤrtigen verwieſen. 


Die Ankunft der Bulle aus Rom, welche die Er⸗ 
nennung des Dr. Torres zum Erzbiſchofe beſtaͤtigt 
(eines hoͤchſt wuͤrdigen Mannes) hat ſehr vorthellhaft 
beim Volke gewirkt. 


General Flores hat die Ordnung in den ſuͤdlichen 
Departementen voͤllig und mit Anwendung großer 
Klugheit und vielen Eifers hergeſtellt. 


Berichte aus Mexiko, welche für die Bezahlung der 
Dividende noch immer nicht viel Tröftliches bringen, 
enthalten die Nachricht, daß der in die Verſchwoͤrung 
von Arenas, 10 Pater Martinez derurtheilt 
worden iſt, erſchoſſen zu werden. 
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i Mi gce l l.e n. X 
In unſerm Wollbericht über den abgewichenen 
Frühlingsmarkt haben wir erwaͤhnt, daß ein Guts⸗ 
beſitzer den hoͤchſten Preis von 165 Rthlr. für den 
Cencner erhalten hätte, Nach fpäter eingegangenen 
Erkundigungen hat jedoch der Guͤterbeſitzer Hr. Ober⸗ 
Amtmann Bvaun ſeine Electoral-Wolle aus der 
Rothſchloßer Stammheerde an Herren Starkey, 
Buckley & Comp. aus Huddersfield in Eng⸗ 
land ſogar für 185 Nthlr. den Centner verkauſt, mit⸗ 
hin alſo wahrſcheinlich den hoͤchſten Preis errungen. 


Ueber Egypten und Mehemed Aly. 


Ein engliſches Blatt enthaͤlt folgendes mit R. M. 
unterzeichnetes Schreiben an den brittiſchen Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Grafen Dudley: 
„Der politiſche Zuſtand Aegyptens und der Charakter 
ſeines Herrſchers ſind in England ſo wenig gekannt, 
daß ich mich aufgefordert fuͤhle, aus meiner neuern 
und perſoͤnlichen Erfahrung ein richtigeres Bild jenes 
Gegenſtandes mitzutheilen. In der Unwiſſenheit der 
brittiſchen Regierung und in den vorherrſchenden fal⸗ 
ſchen Anſichten uͤber Egypten und ſeinen Herrſcher 
muß man hauptſaͤchlich den Grund des „unangeneh⸗ 
men und unvorgeſehenen Ereigniſſes“ bei Navarin 
ſuchen. Die nachfolgende Ueberſchiffung der griechi⸗ 
ſchen Sclaven von Morea nach Alexandrien, und der 
entſchiedene Vorzug, den in allen Handelsmaaßregeln 
Egyptens Frankreich vor England erhaͤlt / beruht auf 
demſelben Grunde. 

Was die Schlacht bei Navarin betrifft, fo war der 
erſte Fehler das unbeſonnene Vertrauen, das man auf 
das Wort des Paſcha ſetzte, als er verſicherte, die 
tärkiſch⸗egyptiſche Expedition, deren Großadmiral er 
war, ſey nicht gegen Morea beſtimmt. Admiral Co⸗ 
drington hatte Befehl, die Ankunft derſelben in dem 
Peloponnes zu verhindern, zugleich aber war er in⸗ 
ſtruirt, ganz darauf zu bauen, daß der Paſcha nie 
durch Treubruch ſeine Ehre beflecken werde. Er be⸗ 
folgte dieſe Inſtruction und ward betrogen. Die 
Schlacht bei Navarin ward die natuͤrliche Folge. Das 
naͤmliche Vertrauen ſetzte man in die Verſprechungen 
des blutduͤrſtigen Ibrahim, der ſich verbindlich machte, 
keine Sclaven mehr aus Morea wegzufuͤhren: er 85 
kaum ſein Wort gegeben, als er aufs Neue zweitau⸗ 
ſend nach Egypten ſchickte, und ſo waren wir aber⸗ 
mals betrogen. Waͤhrend dies geſchah, hatte man 
die Griechen gezwungen, den Waffenſtillſtand zu hal⸗ 
ten, und zu dulden, daß ihre Weiber und Töchter aus 


ihren Hätten geriſſen und in die Sclaverel gefehleppt 
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wurden. Unſere Servilitaͤt in den letzten Unterha 

lungen endlich benahm dem Paſcha alle ſonſt al 
ſame Furcht vor uns; wir verloren feine. ng, 
und die Folge war, daß er die franzoͤſiſchen Handels⸗ 


Jatereſſen, die er bis jetzt blos privatim beguͤnſtigt 
haste, nun aus ſchließlich beſchuͤtztt. 
ſt in ganz Europa wird der politiſche Charakter 


Mehemed Aly's uͤberſchaͤtzt: man betrachtet ihn als 


einen gebildeten Fuͤrſten, mild in ſeiner Regierung, 


redlich in feinen Zuſagen, aufgeklaͤrt in feinen Abſich⸗ 
ten, nach Unabhaͤngigkeit ſtrebend und derſelben wuͤr⸗ 


dig. Seine ganze Bildung beſteht jedoch blos darin, 
daß er gegen Chriſten, die ſeinem Geize dienen, eine 
verſtellte Höflichkeit beobachtet, und daß, wenn er ſich 
herabläßt, Handelsverbindungen mit den Ungläubigen 
elnzugehen, der Fanatismus augenblicklich der Ge⸗ 
mwinnfucht weichen muß. Kann man aber bei dem 
hinterliſtigen Moͤrder der Mamelucken wirklich Treue 
und Glauben vorausſetzen? Wenn er gegen unſere 
Geſandte freundlich laͤchelt, erinnert man ſich da nicht 


daß er mit derſelben Miene ſeine Gaͤſte empfing, waͤh⸗ 


rend ſchon das Schwerdt gezuͤcktſwar, das fie morden 
ſollte? Setzt man Vertrauen auf feine Maͤßigung, 
well er mit ſcheinbarer Gleichguͤltigkeit die Vernichtung 
feiner Flotte vernimmt? weil er gelernt hat, ſeinen 
Grimm hinter freundlich geglaͤtteter Stirne zu verber⸗ 
gen, und die Rache tief im Buſen verſchloſſen zu hal⸗ 
ten? Hat man vergeſſen, daß der Türke nie einfchmei⸗ 
chelnd iſt, als wenn er über Verrath brürer? 

Kann man ferner eine Regierung aufgeklaͤrt nennen, 
welche an die Stelle der Raubzuͤge der Beys ein foͤrm⸗ 
liches organiſirtes Pluͤnderungs ſyſtem ſetzte, das durch 


keine Noth erweicht, durch keine Liſt umgangen wer⸗ 


den kann? Mag der Ruf dieſes „Bonaparte des 
Oſtens“ in Europa noch ſo groß ſeyn, ſo iſt doch 
nichts deſto weniger gewiß, daß Egypten nie einen 
gierigeren Tyrannen beſaß. Er weiß, daß Egypten 
nur fuͤr ſeine Lebenszeit ein Intereſſe fuͤr ihn hat, und 
daß kein Sohn beſtimmt iſt, es als Erbe des Vaters 
zu uͤbernehmen, da Ibrahim dort bei aller Welt per⸗ 
ſoͤnlich verhaßt iſt. Daher ſchindet er den Landmann, 


und druͤckt den letzten Para aus dem Beutel des Ge⸗ 


werbtreibenden. Eine duͤnne Bevoͤlkerung, ein oͤde 
liegender Boden und eine Schatzkammer, durch den 
Krieg erſchoͤpft und ohne Huͤlfsquellen von außen, — 
dies find die Folgen jenes Unterdruͤckungsſyſtems. 
Verweigert der arabiſche Fellah, das Land zu bebauen, 
fo wird er gepruͤgelt; entſpricht die Ernte nicht den 
Erwartungen des Tuͤrken, ſo wird er wieder gepruͤ⸗ 
gelt; nicht eine Unze wagt er von der Frucht der Ar⸗ 
beit feiner Hände zu verzehren; jedes Produkt laͤßt der 
Paſcha nach rein willkuͤrlicher Preisbeſtimmung tariren 
und bezahlt den Producenten mit einer Anweiſung auf 
ſeinen eigenen Schatz; von dieſem wird er an den 
n vertoiefen, der ihm feine Forderung halb 
in Geld, hald in Waaren bezahlt, ſo daß man die auf 
dieſe 5 Leinwand von den armen Bauern 
oft um weniger als die Hälfte des Preiſes erkaufen 
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kann, um den ſie ſelbſt ſte annehmen müffen. Daher 
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kommt es, daß man in dem eiuſt fo fruchtbaren Thale 
von Egypten nun überall auf verlaſſene Dörfer ‚auf 
entooͤlkerte Städte ſtoͤßt, und daß ganze Diſtricte, auf 
denen einſt die relchſten Saaten wehten, nun Wuͤſten 
gleichen. Kaum zwei Mellen weit auf beiden Seiten 
des Nils erſtreckt ſich der angebaute Boden. Iſt es 
da ein Wunder, daß die ſtatiſtiſchen Angaben über das 
alte Oheben als eine Fabel erſcheinen? daß das ganze 
gegenwaͤrtige Egypten nur noch eine Bevölkerung von 
zwei Millionen hat? und daß Alexandrien, einſt die 
bevoͤlkertſte Stadt der Welt, ſetzt kaum 16,000 Ein⸗ 
wohner zaͤhlt? f 

Dies iſt der Zuſtand des Landes unter der mil den 
Regierung eines „gebildeten Fuͤrſten,“ des tributairen 
Sclaven „des Schattens Gottes auf Erden,“ „unſers 


alten, treuen und natürlichen Allürten,“ „des kaiſer⸗ 


lichen Todſchlaͤgers.“ Beſchluß folgt.) 


Vecrbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern feierten wir unſere eheliche Verbindung. 
Breslau den ıgten Junk 1828. RER 
82 Johanna Heintzmann, geb. Mens. 
Otto Heintzmann, Oberprokurator beim 
Koͤnigl. Landgerichte zu Trier. a 


Entbindungs⸗Anzeig 


% 


Die geftern Abend um 941 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung feiner guten Frau Charlotte geb. Hertel, 
von wu an 3 zeigt entfernten Ver⸗ 
wandten, Freunden und Bekannten hierdurch er 
benſt an Oels den 17. 3 ? % Wan 
der Kaufmann C. A. Jonem ann. 


Todes ⸗ Anzelge. 


Am 17ten dieſes Abends 64 Uhr farb unſere ges 


liebte Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
die verwittwete Frau Kaufmann Marſchel geb. 
Wenlger, in einem Alter von 744 Jahren, an wie⸗ 
derholtem Schlag- und hinzugetretenem Steckfluß. 
Dieſen ſchmerzlichen großen Verluſt melden wir hier⸗ 
mit allen Verwandten und Freunden, und ſind der 
ſtillen Theiluahme verſichert. 

Breslau den 18ten Juni 1828. 


Pe 


Charlotte Maske, geborene 
Marſchel, 5 als 

Florentine Hoffmann, ge⸗ Tochter. 

biorene Marſchel, r 


© 5. ER? )es als 
L. F. B. Hoffmann, wiege 
und ſaͤmmtliche Enfelfinder. ud 


Fr. 2, ©. Z. 28. VI. b. R. H. 117 
a 


Theater FRE? nei 
Dennerſtag den ıgtens Die ſchoͤne Muller in. 


Beilage 
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Beilage zu No. 142. der privilegirten Schleſſſchen Zeitung. 
12771 N | Sr Vom 19. Juni 1828. ge: Ä nu] 


i 3 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Buverläßiger Rathgeber für Landleute 
und fuͤr Gartenbeſitzer, oder ſichere und 
untruͤgliche Mittel, alle Raupen, in Gärten 
und in Krautfeldern, auf Daunen, Straͤuchern, 
Beeten und Kohlſtuͤcken zu toͤdten, vorzuͤglich aber 
ihrer Entſtehung zu rechter Zeit zuvorkommen. 8. 
brofch- ; 5 Sgr. 

Kleiner deutſcher Ehrentempel, oder das 
Leben beruͤhmter Deutſcher neuerer Zeit. Beſchrie⸗ 
ben von M. Thieme. 8. br. 1 Kthlr. 10 Sgr. 

Schoppe, A., die Auswanderer nach Bra⸗ 
filten, oder die Huͤtte am Gigitonhonha. Nebſt 
noch anderen Erzählungen für die Jugend. 12. geb. 

1 Rthlr. 20 Sgr. 


— —— —— P —é1— —ᷣ—¾¼ —ę— —t- 
Angekommene Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. Brieſen, Intendantur⸗Aſſeſ⸗ 
for von Berlin; Hr. Barth, Kaufm., von Poſen. — Im 
Rautenkranz: Hr. Scherwinzky, Seeretair, Hr. Reichen⸗ 
bach, Inspector, beide von Warſchau. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Ingenieur Geograph Emphinger, von Berlin; Hr. Neu⸗ 
mann, Regierungsrath, von Oppeln; Hr. Haſſe, Oberamtm., 
von Kleir⸗Jeſeritz. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Grab, Kaufm., von Solingen; Hr. Kaumann, Prediger, von 
Tucheband. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Bugs 
hauß, Major, von Mühlatſchuͤtz; Hr. Meyer, Stallmeiſter, 
von Leubus; Hr. Dobrowolsky, Friedensrichter, a. d. G. H. 
Poſen. — Im goldnen Baum: Hr. v. Jarzemboweky, 
von e Hr. v. Hocke, von Poſelwitz; Frau Landgerichts⸗ 
räthin Ruſchke, von Krotoſchin. — Im weißen Adler: 
Hr. v. Reibnitz, von Louisdorff; Frau Landſchafts Director v. 
Lieres, von Luͤdchen; Frau Gräfin v. Carmer, von Pankau; 
Hr. Mann, Oberamtm., von Garbendorff. — In der 
großen Stube: Hr. Hofrichter, Oberamtmann, von Krzy⸗ 
ſchanowitz; Hr. Heylmann, Buͤreau⸗Chef, von Warſchau; 


rau v. Hilezinska, Frau v. Lesniewska, Fräulein v. Kreska, 


ann. a. d. G. H. Poſen. — Im goldnen Löwen: 
Hr. Göbel, Pfarrer, von Wieſenthal. — Im Pribvat⸗Lo⸗ 
gis: Hr. Graf v. Matuſchka, von Alt,Läſſig; Hr. Lampel, 


Rentmeifter, von Prieborn; Frau v. Keſſel, von Neudorff; 
ſaͤmmtlich Hummerei No. 3. 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Maria Magdalena verw. Kauf⸗ 
mann Baumert, N m 2 
Hildebrandt gehoͤrige, und wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1327 nach dem Materialien⸗Werthe auf 
3964 Nthlr. 4 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 
5 pet. aber, auf 4147 Rthlr. 6 Sor. 8 pf. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 1132. des Hypothekenbuchs, neue No. 2. 
auf dem Ketzerberge, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation, verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch aufgefor⸗ 
dert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Termi⸗ 


fol das dem Tiſchlermeiſter 


nen, naͤmlich: den 15. April c. und den 17. Juni c. 


beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ters 
mine den ısten Auguſt c. Vormittags rr Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Metzke, in unſerm 
Partheienzimmer No. x. zu erſcheinen, dle beſondern 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ger 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſt enten erklaͤrt 
wird, der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erz 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtli⸗ 
chen eingetragenen auch der leer ausgehenden Forde⸗ 
rungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, vey⸗ 
fuͤgt werden. Breslau den 3. Januar 1828. 
Das Königliche Stadt-Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt⸗Esricht hieſtger Re⸗ 
ſidenz iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 
2454 Rthlr. 24 ſgr. 4 pf. ermittelten und mit einer 
Schulden⸗Summe von 5304 Kthlr. 3 ſgr. belaſteten 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Peter Pillet 
am raten Januar 1828 eröffneten Concurs⸗Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den 25. Auguſt d. J. Vormittags um ro Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowsky angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch 
aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
felben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßig Bes 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien P fendfad, 
Juſtiz⸗Rath Merckel und Juſtiz⸗Commiſſarius Muͤl⸗ 
ler vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wo⸗ 
gegen die Auſſenbleibenden mit ihren Anfprüchen von 
der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb 


gegen die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen wird auferlegt werden. 
Breslau den Sten April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſſdenz. 8 
Oeffentliche Vorladung. 


In der Nacht vom aaſten zum asften May d. J. 


ſind auf der Binnenlinie, zwiſchen Gogelau und Thi⸗ 
mendorf, aus dem Oeſterreichiſchen aaf Schleichwe⸗ 
gen eingeſchwaͤrzte Ungar⸗Weine, 51 Centn. 62 Pfd. 
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in 17 Kuffen, ſechs ordinalre Bauerwagen, nebſt drei 
Pferden, einer geladenen Flinte und einer Pelzmuͤtze 
angehalten worden. Da die Einbringer diefer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato inner⸗ 
balb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am ıffen July d. J. 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Ras 
tibor zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verant⸗ 
worten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Confiscatlon der in Beſchlag genommenen 
Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach Vor⸗ 
ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den zıffen May 1828. 5 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Proolnzlal⸗ 
Steuer⸗Direktor v. Bigeleben. 


Auctions ⸗ Aufhebung. 


Die auf den 2often dieſes Monats angekuͤndigte 
Verſteigerung von Schnittwaaren iſt vor der Hand 
ausgeſetzt worden. 

Breslau den ıgten Juny 1828. 

Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


N Subhaſtation. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation des Fleiſchermei⸗ 
ſter Friedrich Gottlieb Behniſchſchen und hieſelbſt 
sub Nro. 71/72/73: belegenen Hauſes, haben wir 
novum Terminumlicitationis peremtorium auf den 
26ſten Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem unterzeichneten Land- und Stadt: Gerichts ans 
beraumt, wozu wir Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige unter der Maaßgabe hierdurch vorladen, daß, 
inſofern geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme ge⸗ 
ſtatten, der Zuſchlag erfolgen wird. 

Namslau den goſten May 1828. 

Kaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtati on. f 

Im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſoll das 
bierfelbft sub No. 173. auf der Hierfegaffe belegene, 
den Zimmermeiſter Worbs ſchen Erben gehoͤrige, und 
unterm 25. Juli 1827 auf 450 Rthlr. 20 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus meiſtbietend verkauft werden. Termin 
dazu haben wir auf den zoffen Auguſt c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtszimmer vor 
dem Herrn Aſſeſſor Hopf angeſetzt, zu welchem wir 
alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch mit dem Be⸗ 
merken vorladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſ⸗ 
ſen, ſofort der Fundus zugeſchlagen werden wird. 

Strehlen den 23. April 1828. N 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


T Procla m a. 5 

Behufs der Auseinanderſetzung wird das, im Fuͤr⸗ 
ſtenthume Brieg und deſſen Nimptſchen Kreiſe belegene 
Rittergut Quanzendorff, welches im Auguſt 1826 ges 
richtlich auf 12,663 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, im Wege der freiwilligen Subhaſtation Kraft 
erhaltenen Auftrages von dem Unterzeichneten in den 
drei Bietungs⸗Terminen: a) den 27. September 1828, 
b) den 29. Dezember 1828, c) den 


Letztere aber, welcher peremtoriſch iſt, auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe zu Quanzendorff abgehalten wird, 
verkauft. Es werden dahero alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen: daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Eins 
willigung ſaͤmmtlicher Erb» Intereffenten, und wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, 
der Zuſchlag ertheilt, und die Adjudication vom ho⸗ 
hen Oberlandes-Gericht zu Breslau publicirt werden 
wird. Die Taxe dieſes Ritterguts kann zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit ſowohl bei dem Unterzeichneten als auch bei 
den bochloͤblichen Ober-Landes⸗ Gerichten von Bres⸗ 
lau und Glogau, als auch bei dem hochwohlloͤbl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht in Nimptſch, eingeſehen werden. 

Strehlen den 10. Juni 1828. 

Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Amt. d. Paczensky. 
Bekannt ma chung. 

In dem auf den 26ſten d. M feftgefegten Termi ꝛſe 
zu Verpachtung mehrerer Jagden in der Koͤniglichen 
Oberfoͤrſterei Zobten, find die Feldmarken, welche 
sub 1. Guhlau und 3. Strehlitz, in der Bekanntma⸗ 
chung vom 5. Juni c. aufgeführt ſtehen, hoͤherem Be⸗ 
fehle zu Folge bis auf weitere Bekanntmachung von 
der Verpachtung ausgeſchloſſen. 

Zobten den 13. Juni 1828. 2a 

Koͤnigl. Oberfoͤrſterei. 
Bekannt maſchſuln' g. 

Das zu Rogau bei Zobten am Berge gelegene, dem 
Korbmacher Franz Herrmann zugehörige, und 
auf 160 Rthlr. ortsgerichtlich gewuͤrdigte Freihaus, 
ſoll in dem auf den 29ffen Juli 1828 auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe in Rogau anberaumten einzi⸗ 
gen peremtoriſchen Bietungstermine, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation oͤffentlich verkauft werden 
und werden hiezu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kauflu⸗ 
ſtige vorgeladen. Schweidnitz den 10. Mai 1828. 

Das Landraͤthlich von Wentzky, Rogau Roſe⸗ 
nauer Gerichts⸗Amt. ; 
Subhaſtatſons = Patent, 

Im Antrage eines Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirt das 
unterzeichnete Gerichts-Amt das dem Bauer Carl 
Jentſch gehörige, zu Girlachs dorff Reichenbachſchen 
Kreiſes, sub No. 9. belegene Bauergut von einer Hube 
Acker nebſt Garten und Wieſewachs, welches ortsge⸗ 
richtlich auf 2014 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. taxirt wor⸗ 
den, und hat die diesfaͤlligen Bietungstermine auf 


0 ] \ ten April „| 
1829, wovon die erfiern beiden bier zu Strehlen, dern 


den 23. Auguſt, den 25. October und den 27ften 
Dezember d. J. anberaumt. Kaufluſtige Beſſtz⸗ 


und Zahlungsfähige werden daher hierdurch vorgela⸗ 


den, in dieſem Termine, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtoriſchen des Nachmittags um 2 Uhr, 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Guhlau zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und hat der Beſtbietende 
inſofern von den Glaͤubigern darein conſentirt wird, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die diesfaͤllige Taxe iſt 
im Gerichts ⸗Kretſcham zu Girlachsdorff affigirt, 
und kann auch zu jeder ſchicklichen Zeit in der Kanzlei 
des unterzeichneten Gerichts⸗-Amts eingeſehen werden. 

Frankenſtein den 10. Juni 1828. 

Das v. Prittwitz Guhlau Girlachsdorffer 
Gerichts⸗Amt. 
— — — 
Bekanntmachung. 8 

Es ſollen die herrſchaftliche Brau- und Brennerei 
zu Tannhauſen, Waldenburger Kreiſes, und zugleich 
die Fändereien des zu dem Dominio gehörigen Schloß⸗ 
Vorwerks, in 273 Morgen 112 O Ruthen beſtehend, 
in dem auf den ıften July c. im herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Dannhauſen anberaumten Termine, auf mehrere 
bintereinander folgende Jahre und zwar von Michae⸗ 
lis ab, an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wo⸗ 
zu wir Pachtluſtige hiermit einladen. N 
Waldenburg den 14ten Juny 1828. € 

Das Tannhauſer Gerichts- Amt. 


Rind⸗ und Schwarz⸗Vieh⸗Pacht. 

Auf einem der Dominial⸗Hoͤfe zu Domanze bei 
Schweldnitz, fol kommende Michaeli das Rind⸗ und 
Schwarzvieh verpachtet werden. Kautlonsfaͤhige 
Pachtluſtige erfahren die naͤhern Bedingungen im da⸗ 
ſigen Wirthſchafts⸗Amt. ei 


Zu verpachten. 

Da bei dem zur Verpachtung der Brau⸗ und Bren⸗ 
nerei zu Minken, Ohlauer Kreiſes, ſtatt gefunde⸗ 
nen Termin kein annehmbares Gebot erfolgt iſt, ſo 
wird hiermit ein neuer Picitationd. Termin auf den 
Sten Juli k. M. Vormittags um 10 Uhr anbe⸗ 
taumt. Cautionsfaͤhige Pächter koͤnnen bei annehm⸗ 
barem Gebot den baldigen Zuſchlag gewärtigen. 


5 Bekanntmachung. 
Das Dominium Piſchko witz bei Glatz ladet dies 


jenigen deren Gursbefiger, weiche eine vorsäglice. 
ein, 


Sorte Kleeſaamen anzukaufen wünfchen, höflich 
ſich von dem Zuſtande der Kleefelder jetzt zu uͤberzeu⸗ 
gen; nicht allein hier — ſondern auch auf dem ganz 
außer Dünger befindlichen, kurzlich erſt angefauften, 
Amtshofe zu Oberſchwedeldorf; und macht bekannt, 
daß Vorraͤthe ſolches Saamens ſtets vorhanden ſind. 
Auch Saamen⸗ Wicken ſind à 13 Rthlr. pr. Schef⸗ 
fel, vorraͤthig. Er 


© 


Anzeige. 
1) Eine in Oberſchleſien in der ſchoͤnſten und frucht⸗ 
barſten Gegend gelegene, aus 8 Doͤrfern beſtehende 
Herrſchaft, ſoll billig verkauft, oder gegen ein klei⸗ 


neres Gut vertauſcht werden. Es hat dieſelbe nach 


der landſchaftl. Taxe und Vermeſſungs⸗Regiſter 
3663 Morgen Ackerland, 335 Mrg. Wieſen von 
vorzuͤglicher Güte, 516 Mrg. Hutungen, 36 Mrg. 
Gartenland und 426 Morgen Forſten. Die Grund⸗ 
ſtuͤcke ſchließen ſich alle an einander an, und liegen 
in ungetrennter Lage. Der Boden, welcher ſich 
groͤßtentheils zum Weitzenanbau eignet, und auf 
5 — 51 Korn cataſtrirt iſt, befindet ſich in beſter 


Cultur. Der vorzuͤglich gute Viehbeſtand beſteht 


aus 5000 einſchuͤrigen Schaafen, 100 Kuͤhen und 
dem noͤthigen Zugvieh. Es befindet ſich daſelbſt 
eine Brau- und Brennerei. Die baaren Zinſen bes 
tragen 1800 Rthlr. Die von den Unterthanen zu 
leiſtenden Dienſte ſind bedeutend. 5 
m Jahr 1826 iſt dieſe Herrſchaft landſchaftlich 
auf 173043 Rthlr. taxirt worden, wobei der Schef⸗ 
fel Weitzen nur zu 1 Rthlr. 3 Sgr., Roggen zu 
23 Sgr. und das Schaaf zu 18 Sgr. veranſchlagt 
worden iſt. Die darauf haftenden Schulden beſte⸗ 
hen groͤßtentheils aus Pfandbriefen. . 
2) Ein Dominium, welches eine Meile von Breslau 
entfernt iſt, ſich im guten Bau⸗ und Cultur⸗Zu⸗ 
ſtande befindet, und den Eigenthuͤmer gegen 
70000 Rthlr. koſtet, iſt für 45000 Rthlr. zu vers 
kaufen. Desgleichen ſind mehrere große, ſo wie 
kleine Freiguͤter zu billigen Preiſen, und zwar eines 
derſelben, welches 45 Morgen Ackerland, 5 Mrg. 


Wieſen und ein maſſives Wohnhaus mit 3 Stuben 


hat, für 680 Kehle, zu verkaufen. 


Naͤhere Auskunft ertheilt der Agent Ernſt Wal⸗ 


1 enberg, Ohlauer Straße No. 58. wohnhaft. 


Br 
Die Stahl⸗ und Eifenvaaren- Handlung 
eigener Fabrik f 

5 a 


Ei von 
Wilh. Schmolz et Comp. aus 
Solingen bei Coͤln am Rhein, 
* hat ihren Stand in der Bude auf der Naſchmarkt⸗ 
2 Seite, der Apotheke des Herrn Krebs gegenüber. 
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An ze i g e. ir 
Meinen geehrten Herren Wein: Abnehmern 
zeige ich ganz ergebenſt an, daß mein Reiſender, 
Herr Heidemann, auf dem Wege iſt, Sie 
zu beſuchen, um ſich Ihre Befehle für mich zu 
erbitten. Stettin am ısten Juny 1828. 
arl Brede. 
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5 Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt neu 


* 
Literariſche Anzeige. 
Bei G. P. Aderholz in hr (Ring: und 
zu haben 
Handbuch der ſpezielle 
und Therapie fuͤr Th 
ö Landwirthe. g 
Oder: die Kunſt, die innern Krankheiten der Pfer⸗ 
HR Rinder und Schaafe zu erkennen, zu vers 
hüten und zu heilen. Von J. F. C. Dietrichs. 
gr. 8. 25 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Encyklopaͤdiſches Hand ⸗Woͤrterbuch 
für Wiſſenſchaft und Leben, zum Schul⸗ und Haus: 
Gebrauch FT und Wiſſenſchafts⸗ 
Freunde. Von Th. Heinſius. gr. 8. 1 Kehle, 
71 Sgr. geb. 1 Rthlr. 12 Sgr. 
Versleech ad ae uche uͤber Schaaf⸗ 
; Fauͤtterung, 
in Beziehung auf Woll⸗Ertrag. Von C. Caspari. 
4. geb. 8 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Einladung an die Herren Capitaliſten. 
Unterzeichnetes Bureau empfiehlt ſich den ins und 
auslaͤndiſchen Herren Capitaliſten zur ſichern Unter⸗ 
bringung ihrer verfuͤgbaren Fonds von der 
groͤßten bis zur klein ſten Summe, 
und verſpricht denen Herren Capitaliſten gegen ſichere 
Hypotheken 5 auch 6 pCt. jährliche Zinſen und halb⸗ 
jährige Vorausbezahlung. 
Das Anfrage: und Adreß⸗ Bureau 
amm Markt im alten Rathhauſe. 


thologte 
rzte und 


Gefunden worden iſt das Paſſowſche gricchifche 


Lexikon von 2 Baͤnden, und kann ſolches der recht⸗ 

‚mäßige Eigenthuͤmer erhalten, vom Anfrage und 

Adreß⸗Bureau am Markte im alten Rathhauſe. 

** Fr ke 

Por dem Nicolat- Chor, Frſedrich Wihelms⸗ 

= ſtraße, im Haufe zum St. Petrus, iſt die, linker 

Hand vom Eingang vacante Parterre-Wohnung, 

beſtehend in: = 
2 Stuben, 1 Küche, 1 Keller, 

i 1 Boden⸗Kammer, nebſt dazu 

gehoͤrigem Verkaufs⸗Laden, 

zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. Das + 

Nähere hierüber Karlsſtraße No. 45. zu erfahren. 2 

FFETCCCC 

Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin 

iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerber⸗ 

gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 

N Reiſegelegen h 
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15 Den 28. Juni geht ein leerer, bedeckter Wagen 


* 


nach Reiner; und Landeck. Das Nähere zu erfahren 
Schuhbruͤcke No. 2., beim Lohnkutſcher Schmude. 


Zu vermiethen. ö 

Auf dem Ringe ein kleines heizbares Gewoͤlbe oder 
Schreibſtube vorne heraus, nebſt dem noͤthigen Gelaß 
fuͤr nicht zu großes Geſchaͤft. Auch kann dazu eine Heine 
Wohnſtube abgelaſſen werden. Näheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Bureau am Markte im alten Rathhauſe. 
F— — ͤ⁴M— —— ÿ0 ! . ͤÄ— 

In Nro. 83. auf der Ohlauerſtraße und Druſtga 
iſt eine Handlungs- Gelegenheit, die ens 15 ö 
funfzehn Jahren ein und derſelbe Herr! Miether 
1 5 a zu vermiethen und 
zu Michaeli zu beziehen. Naͤhere Nachricht erthei 
die Eigenthümerin des ars N * 


Wechsel-, Geld. u. Effecten- Course von Breslau 
vm I1S8ten Jund 1828. 


Pe 


Wechsel- Course. Fr, Courms; 


Briefe Geld” 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1421 
Hamburg in Banco . . 2 Vista 1513 — 
FFF TEE ELIE = — 
F „ Mon 505 
London für 1 Pfd. Sterl. . 5 Mon. 6. 251 1503 
Paris für 300 Ft. 2 Mon. — 
Leipzig in Weclis. Zahl, „„ a Vina — 105 
PDP n M. Zahl. — — 
oo 2 Mon. — | 102£ 
Wien in a0 Rr. a Vista — — 
Dito . 2 Mon. — 1033 
Berling e s a Vista | — 992 
FCC 2Mon. | — | 994 
Geld- Course, “= 
Holland. Rand- Ducaten , , Stück — 85 
Kaiserl. Ducaten — — 4 
Eriedrichäil’on „ 100 Rthl. 1135 97. 
Poln. Couraut — Wi 1013 
Pr. 
Effecten - Course. E Le 
Baneo- Obligationen lee 98 
Staats- Schuld- Scheine 903 — 
Preufs. Engl. Anleihe von 1518 er 5 RR 
Ditto Ditto von 1822 45 — 
Dauziger Stadt-Obligat. in Thl. ... — 302 
-Churmärkische ditto 44 — 9 
Sr. Herz. Posener Pfandbrr. 4 982 45 
Breslauer Stadt- Obligationen 53 2 105 
Diuo Gerechtigkeit ditto Aal 9683 
Holl. Kans et Certiſicate I 2 
Wiener Einl Scheine Er — 1 4 > 
Ditto Metall. Obligt.. % — 953 
Ditto Auleibe-Loosse 2 er Kabel — 
Ditto Bauk-Actien — —. — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Ahl. . | 4| 1054 1048 
Ditto Ditio 500 Kehl... 4 1053 — 
Ditto Ditto zoo Rthl. 44 — — 
Neue Warschauer Pfandbr. 8239 — 
Disconto ee 5 1 — 
o — — ine 


i a Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wildelm Gore — 


Korn ſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
Nedacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


